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Eine Bühne fürs Theater

Ob auf der Bühne, im Studio oder irgendwo:
Theater ist die Faszination vom spielenden Menschen.
Doch ist der Vorhang zu, sind alle Fragen offen. Sagt Brecht.
Wir geben täglich Antworten. Und stellen neue Fragen.

Ein Sommer-
nachtstraum

William Shakespeare
Schauspiel

in einer Bearbeitung von Magda Kupryjanowicz,  
Ewelina Marciniak & Michael Billenkamp

Premiere am 06. Januar 2018, Großes Haus 
Aufführungsdauer ca. 3 Stunden, eine Pause
Mit Unterstützung der TheaterFreunde des Theater Freiburg.
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Schauspiel 
William Shakespeare

EIN SOMMERNACHTSTRAUM
in einer Bearbeitung von Magda Kupryjanowicz,  
Ewelina Marciniak & Michael Billenkamp

Dominik Paul Weber // Rosa Thormeyer // Henry Meyer // Anja Schweitzer // Michael Schmitter
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ZUM STÜCK

Die Krise der Gesellschaft ist eine Krise der 
Familie, so eine These der Renaissance-Philo-
sophie, die im Kleinen ein Spiegelbild des 
Großen sah. Dieser Gedanke zeichnet sich 
auch im SOMMERNACHTSTRAUM des Renais-
sance-Dramatikers William Shakespeare ab, 
dessen Handlung auf den ersten Blick eine 
Liebes- und Verwechslungskomödie darstellt:
Hermia und Lysander lieben sich und mit  
ihrer Liebe missachten sie den Willen von 
Hermias Vater Egeus. Dieser hat für seine 
Tochter nämlich Demetrius als Gatten bestimmt, 
der wiederum innbrünstig von Helena ge-
liebt wird. Um sein Vaterrecht einzuklagen, 
legt Egeus das Schicksal seiner Tochter in die 
Hände des Herrschers Theseus. Jener steht 
selbst vor seiner Hochzeit mit der besiegten 
Amazone Hippolyta, die seine Liebe jedoch 
nicht erwidert. Theseus Urteil über Hermias 
Zukunft ist eindeutig: entweder Heirat mit 
Demetrius oder Kopf ab. Den jungen Lieben-

den bleibt als einziger Ausweg die Flucht in 
den Wald. Doch hier, im Reich des zerstrit-
tenen Paars Oberon und Titania, herrschen 
andere Gesetze. Zwischen diese Liebes-
fronten gerät Puck mit einer ambitionierten 
Gruppe Handwerker, die hier im Wald ein 
Theaterstück für die anstehende Hochzeit 
von Theseus probiert. 
Ewelina Marciniaks Inszenierung des  
SOMMERNACHTSTRAUM ist allerdings weit 
mehr als ein gewaltiger Liebesrausch. Sie spitzt 
die in Shakespeares Komödie angelegten pri-
vaten Konflikte der Figuren weiter zu und 
verweist damit auf größere gesellschaftliche 
Zusammenhänge. Im Zentrum steht dabei 
Hermia, die zum willkürlichen Anschauungs-
objekt patriarchaler und totalitärer Herrschafts-
prinzipien wird. Die Klärung der Frage, ob 
noch Kind oder bereits erwachsen, entscheidet 
darüber, nach welchem Recht über sie geurteilt 
werden soll. Sich für die Liebe zu entscheiden, 

heißt Ungehorsam üben gegen Familie und 
Staat – mit den möglichen Konsequenzen von 
Tod und Einsamkeit. Im Wald, fernab der Stadt-
mauern Athens, jedoch öffnet sich für Hermia 
die Tür zu einer schrecklich-phantastischen 
Traumwelt, zu einem Reich frei von gesell-
schaftlichen Hierarchien, von normativen 
Verhaltensregeln und Moral. In Titanias  
Königreich herrscht absolute Freiheit – der 
Körper, der Bedürfnisse und vor allem der 
Fantasie. Titania ist die fleischgewordene  
Venus aus  Botticellis berühmtem Gemälde. 
In dieser vereint sich die Antike mit der 
Renaissance, die Zeit des Verstandes mit dem 
männlichen Idealbild weiblicher Schönheit. 
Ihr Herrschaftsgebiet ist der Wald, ein magi-
scher Ort, eine Art utopischer Kunstraum, 
der die Imagination und gleichzeitig das kri-
tische Denken stimuliert. Doch der Traum 
von der Freiheit des individuellen Ausdrucks 
währt nicht lange, die shakespeareschen  

Figuren erwachen und fügen sich – gleichsam 
geläutert – wieder in die starre gesellschaftliche 
Ordnung ein.   
Im SOMMERNACHTSTRAUM wird das Ver-
hältnis von Traum und Realität, von Indivi-
duum und Gesellschaft sowie von Freiheit 
und Restriktion hinterfragt. Für Ewelina 
Marciniak spiegeln sich darin aber auch ge-
genwärtige politische Strömungen wider, für 
die jede Form von Individualität und schöp-
ferische Freiheit eine Gefahr für den eigenen 
Machtanspruch darstellt. Sie stellt in ihrer 
Inszenierung darum auch die Frage, was 
kann und soll Kunst heute, gerade wenn Politik 
und Parteien vermehrt darüber entscheiden 
wollen, was „gute“ und „schlechte“ Kunst ist? 
Gibt es dann überhaupt noch einen Raum,  
in dem sich Magie und Schönheit entfalten 
können? Marciniaks sinnliche Inszenierung 
des SOMMERNACHTSTRAUM ist der Versuch, 
einen solchen Raum zu erschaffen.

Magda Kupryjanowicz  
(Übersetzung: Oliwia Hälterlein)
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Der SOMMERNACHTSTRAUM ist Deine erste 
Inszenierung in Deutschland und Dein erster 
Shakespeare. Du hast Dich dazu entschieden, 
den SOMMERNACHTSTRAUM zu bearbeiten, 
hast Dich auf bestimmte Motive im Stück  
konzentriert und das Original mit weiteren 
Texten angereichert. Ist dies eine Form von  
Aneignung, die typisch für Deine Arbeit ist?

Ich betrachte bei meinen Arbeiten den Original-
text als eine Art Partitur, die das Thema und die 
Situation vorgibt, von der ich mich inspirieren 
lasse. Die Schlüssel frage ist dabei immer, wo-
rüber will ich eine Inszenierung machen? 
Der SOMMERNACHTSTRAUM ist in meiner 
Interpretation ein Stück über die Rolle und 
Funktion der Kunst und die Beziehung von 
Kunst und Politik. Es ist auch ein Stück über 
die Beziehung von Macht, Politik und der in 
der Renaissance neu entstandenen Kategorie  
der Kindheit. 
Ich arbeite eigentlich immer so, dass ich  
den Text als Basis und als Inspirationsquelle 
nutze, dann erlaube ich mir, diesen entspre-
chend zu verändern. In dieser Arbeit war das 
dank der aktiven Beteiligung der Schauspieler 
sehr gut möglich, da sie von sich aus Ideen 
einbrachten. Improvisation ist ein sehr wich-
tiger Bestandteil meiner Arbeitsweise.  
Dadurch entstehen neue Szenen, die das 
Thema und die vorgestellte Welt bereichern 
und diese sehr persönlich, berührend und 
gegenwärtig wirken lassen. 

In Deiner Interpretation findet der SOMMER-
NACHTSTRAUM in einem Reich der Kunst 
statt, so ist das Bühnenbild beispielsweise von 
Botticellis GEBURT DER VENUS inspiriert.  
In welcher Beziehung stehen der SOMMER-
NACHTSTRAUM und die Kunst für Dich?

Die GEBURT DER VENUS von Botticelli ist das 
zentrale Werk der italienischen Renaissance- 

Malerei und gleichzeitig markiert dieses  
Gemälde den Höhepunkt der Auseinander-
setzung mit dem Idealbild des Menschen  
und vor allem mit dem der Frau: Das Bild 
zeigt die ideale Frau und den vorherrschenden 
Schönheitskanon. In der Renaissance diente 
die Kunst vornehmlich der Unterhaltung, 
dies sagt einiges über den Status der Kunst  
in der damaligen Gesellschaft aus. Wenn 
man die Geschichte des Gemäldes nachvoll-
zieht, z. B. von wem es in Auftrag gegeben 
wurde, erkennt man, dass es das patriarchale 
System unterstützte und somit die Hierarchien 
in der Gesellschaft bekräftigte. Das finde ich 
in Bezug auf Shakespeares SOMMERNACHTS-
TRAUM sehr interessant, in dem ähnliche 
Themen verhandelt werden. Eines der zen-
tralen Themen im Stück ist beispielsweise 
die Begegnung der Handwerker mit der  
magischen Welt und der Aristokratie.  
Mich interessiert daran, wie die Aristokratie 
agiert und wie sie ihre Macht stärkt. Genauso 
wichtig ist mir die Kategorie der Kindheit  
sowie die der Kunst. Deshalb rücken wir  
einerseits die noch kindliche Hermia ins  
Zentrum des Stücks und überlegen uns  
andererseits, wie Kunst von der Aristokratie 
instrumentalisiert wird und wie das Stück 
im Stück genutzt wird, um deren Macht zu 
unterstreichen. Dennoch handelt es sich, 
dank der Abenteuer der Liebenden im Wald, 
auch um eine Komödie. 

Du hast einige Kunstmanifeste in den shakes-
peare schen Originaltext eingefügt. Welche 
unter schied lichen Kunstinterpretationen  
stehen sich bei Dir gegenüber und welche Figur 
steht für welches Konzept?

Verschiedene künstlerische Gruppierungen und 
Künstler haben Manifeste geschrieben und 
veröffentlicht, welche für unsere Arbeit eine 

DIE REGISSEURIN EWELINA 
MARCINIAK ÜBER IHRE 
BEARBEITUNG DES 
SOMMERNACHTSTRAUMS

Henry Meyer // Anja Schweitzer
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große Inspirationsquelle sind. Diese Mani-
feste zeigen, was Kunst und die Funktion  
der Kunst sein kann. Puck ist eine Figur, die 
in der Kunst Trost und Befriedigung sucht 
und im Verlauf des Stücks begreift, was 
Kunst für sie sein und welche Macht diese 
haben kann. Das Zitieren, das Wiederholen 
und die Entlehnung von Kunst er kennt Puck 
als nützliches Mittel für die eigene Kunst.
Titania und Helena hingegen sind am  
An fang des Stücks Revolutionäre, die das  
Bild Botticellis zerstören wollen, um den  
„alten Kunstkanon“, die „alte Kunst“ zu ent-
larven. Um das zu ver deut lichen, greifen  
wir zum Manifest der Futuristen, welche  
u. a. die Zerstörung der Museen proklamiert 
haben, um dann in einem neuen Zustand  
darüber nachzudenken, was Kunst darüber 
hinaus sein kann.  
Abgesehen von den Manifesten künstlerischer 
Gruppierungen haben wir Manifeste aus  
den 30er Jahren, welche die Entwicklung  
der tota litären Macht begleiteten, in den Text 
einfließen lassen. Hier zitieren wir zwar 
nicht wörtlich, aber sie sind Inspiration für 
eine der letzten Szenen, in der Theseus ver-
kündet, wie Kunst zu sein und wie diese  
die Macht zu unterstützen hat. Das ist die 
Hauptinspiration für das Bündnis von Politik 
und Kunst, welches besonders heutzutage,  
in unserer Realität sehr aktuell ist. 

In Polen bist Du eine gefeierte Regisseurin.  
Für welche Form von Theater bist Du in  
Deinem Heimatland bekannt?

Es fällt mir schwer, eindeutig zu sagen, was 
für eine Art von Theater ich mache. Ich bin 
immer auf der Suche nach verschiedenen Aus-
drucksformen für verschiedene Themen. Ich 
bemühe mich daher, jede Inszenierung anders 
zu bauen, abhängig vom Thema und von den 

Voraussetzungen, die das Ensemble aufweist. 
Besonders wichtig ist mir Musik in meinen 
Inszenierungen, weil sich darüber Atmosphären 
herstellen lassen. Außerdem ist es mir ein An-
liegen, dass die Begegnung von Publikum und 
Schauspielern immer interessant, neu und 
inspirierend ist. Zurzeit suche ich nach Mög-
lichkeiten, die Theaterkonventionen zu unter-
laufen und darüber den Zuschauer quasi 
einzuladen: Er soll sich als Mitwirkender 
fühlen und nicht nur als eine Person, die zum 
Projizieren und Inter pretieren angehalten ist. 

Der SOMMERNACHTSTRAUM ist Deine erste 
Produktion in Deutschland. Mit welchen  
Erwartungen bist Du ans Theater Freiburg  
gekommen? Wie hat sich die Zusammenarbeit 
mit den deutschen Schauspieler_innen gestaltet?

Ich habe mich sehr über die Einladung  
nach Freiburg gefreut, ich hatte damit nicht 
gerechnet. Peter Carp, der Intendant des  
Theater Freiburg, hat viele meiner Arbeiten 
gesehen, darunter eine meiner ersten  
Inszenierungen: AMATORKI, basierend auf 
Jelinek, welche in Straßburg gastierte.  
Es ist eine große Ehre, dass ich hier im  
Großen Haus inszenieren darf und damit 
auch meinen ersten Shakespeare. Ich bin 
sehr zufrieden mit der Zusammenarbeit mit 
den deutschen Schauspieler_innen und sehr 
positiv überrascht über die Offenheit, die  
Bereitschaft zum gemeinsamen Entwickeln, 
Improvisieren und dankbar für alle verrück-
ten und un konven tionellen Ideen. Das hatte 
ich nicht erwartet. Ich hoffe, dass ich wieder 
hier arbeiten, mich weiterentwickeln und 
aus den Unterschieden des Theatermachens 
in Polen und Deutschland schöpfen kann. 

Das Interview mit Ewelina Marciniak führte 
Anna Gojer (Übersetzung: Oliwia Hälterlein)
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Regieteam

Regie
Ewelina Marciniak, geboren 1984 in Duszniki Zdrój, ist eine polnische Regisseurin. Sie stu-
dierte European Studies und Theaterwissenschaft an der Jagiellonen Universität sowie Regie 
an der Theaterakademie in Krakau. Sie inszenierte u. a. am Helena Modrzejewska National 
Stary Teatr in Krakau, am J. Szaniawski Drama Theater in Wałbrzych, am Baltic Theater und 
am Polish Theater in Bielsko-Biała. Marciniaks Regiearbeiten wurden u. a. mit folgenden Prei-
sen ausgezeichnet: den Preis für die beste Inszenierung und Regie des 18. Wettbewerbs für 
Performance und polnische zeitgenössische Kunst, den Grand Prix der 9. nationalen  
Gesamtschau des modernen Monodramas, den Trójka Radio Talent Award sowie den renom-
mierten Polityka Passport in der Kategorie Theater. Ihre Inszenierung AMATORKI wurde zum 
Strasbourg Festival, zum The Boska Komedia Festival in Krakau sowie zum Divine Comedy 
Festival eingeladen. Neben Stücken von zeitgenössischen Autoren wie Roland Schimmel-
pfennig, Nis-Momme Stockmann und Elfriede Jelinek, adaptierte Ewelina Mariciniak auch  
Romane für die Bühne, u. a. Henry James‘ DAS BILDNIS EINER DAME, Michel Houellebecqs 
KARTE UND GEBIET und Olga Tokarczuks JAKOBS BÜCHER. Mit dem SOMMERNACHTSTRAUM 
gibt Ewelina Marciniak ihr Debüt im deutschsprachigen Theater.

Bühne, Kostüme und Light Design
Katarzyna Borkowska, geboren 1974 in Krakau, ist eine polnische Bühnen- und Kostüm-
bildnerin sowie Lichtdesignerin. Sie absolvierte die Akademie der Künste in Krakau an der 
Fakultät für Stage Design und Graphic Arts und debütierte 2002 am Stary Teatr in Krakau. 
Eine langjährige Zusammenarbeit verbindet sie mit Maja Kleczewska und Michał Borczuch, 
seit einigen Jahren arbeitet sie zudem mit Ewelina Marciniak. Sie erhielt viele wichtige  
pol nische Auszeichnungen für ihre Bühnen- und Kostümkunst und ihr Lichtdesign u. a. in  
Warschau, Opole, Bydgoszcz, darunter: 2016 beim XXXVI Warsaw Theater Meetings in  
Warschau für bestes Bühnenbild, Kostüme und Light Design in DER TOD UND DAS  
MÄDCHEN und 2017 am Center for the Meeting of Cultures beim Festival of Stage Design  
and Costumes den Grand Prix Gold Pocket für Bühne und Kostüme in JAKOBS BÜCHER,  
beides in Zusammenarbeit mit Ewelina Marciniak.  

Dominik Paul Weber // Laura Angelina Palacios // Thieß Brammer
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Regieteam
Choreografie
Izabela Chlewińska ist Tänzerin, Choreographin, Musikerin und Pädagogin. Ihre Tanz - 
stücke OPHELIA IS NOT DEAD, TRALFAMADORIA und DEHUMANIZED PROJECT NR 1 wurden  
in Deutschland, Mexiko, USA und Japan gezeigt. Die letzte Soloarbeit YOU HAVE YOUR VOICE 
hat sie u. a. in Warschau im Teatr Studio im Rahmen des Programms Scena Tańca Studio  
auf geführt. Außerdem ist sie Autorin sowie Regisseurin bei MaMoMi, einer Performance- 
Installation für Kinder bis zu zwei Jahren im Nowym Teatr in Warschau. Sie tanzt im Stück  
POLOWANIE, in der Regie von W. Pelczyńskiej und hat in Antwerpen bei der Gruppe Troubleyn 
von Jan Fabre assistiert. Ein Studienaufenthalt führte sie nach Philadelphia und eine Künstler-
residenz nach Tokyo. Als Choreografin und Autorin von szenischen Bewegungen hat sie bei 
sehr vielen Theaterinszenierungen in nahezu allen Theatern Polens mitgewirkt, darunter 
auch bei Inszenierungen von Ewelina Marciniak.

Musik
Janek Duszyński ist ein polnischer Komponist für Konzertmusik sowie für zahlreiche Theater- 
und Filmproduktionen. Im Jahr 2003 hat er Komposition, Dirigieren und Musiktheorie bei  
Stanisław Moryto an der Musikakademie in Warschau studiert. Anschließend folgten Studien-
jahre in New York, an der Juilliard School of Music bei Christopher Rouse. In beiden Studien-
abschlüssen erzielte er hervorragende Leistungen. Er war bei der Fundacji Kościuszkowskiej 
sowie bei Witolda Lutosławskiego Stipendiat. Er hat bereits für einige deutsche Produktionen 
(u. a. an der Bayerischen Staatsoper, den Münchner Kammerspielen, am Hebbel am Ufer)  
Musik komponiert und in nahezu allen Theatern und Opern in Polen mitgewirkt. Eine lang-
jährige  Zusammenarbeit verbindet ihn mit Krzysztof Garbaczewski. 

Dramaturgie
Magda Kupryjanowicz studierte Ethnologie und Theaterwissenschaften an der Jagiellonen- 
Universität sowie Dramaturgie an der PWST im. L. Solskiego in Krakau. Als Autorin arbeitete  
sie mit Regisseur_innen wie Krystian Lupa (POCZEKALNIA, Teatr PWST in Krakau), Katarzyna 
Szyngiera (SFERIA, Teatr Polski in Bielitz-Biala), Tomasz Węgorzewski (LISTOPAD, Teatr im.  
A. Fredry in Gnesen; CHLOD-NA JESIEN, Telpa Festival, Dünaburg, Lettland). Als Dramaturgin 
betreute sie folgende Inszenierungen von Ewelina Marcinak: DAS BILDNIS EINER DAME 
(Teatr Wybrzeże in Danzig) und JAKOBS BÜCHER (Teatr Powszechny in Warshau). Sie hat ver-
schiedene Theaterprojekte initiiert und zum Erfolg geführt  z. B. DZIENNIK SYBERYJSKI (eine 
Inszenierung ihres eigenen Textes für das 35. Festival der singenden Schauspieler in Breslau), 
ZAKAZANE KADRY (eine Inszenierung ihres eigenen Textes für das Museum der Geschichte 
der polnischen Juden in Warschau), WSPOMNIENIE NIE DO PODROBIENIA (ein Wettbewerb 
für Amateur-Theaterstücke in Białystok). Sie gründete eine Theatergruppe für Kinder namens 
Wszystko, czego nam nie wypada (DK Praga in Warschau).

Thieß Brammer // Dominik Paul Weber // Michael Schmitter // Henry Meyer // Anja Schweitzer
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Donatoren:

Förderer:
Silke & Tobias Bobka; Helga Boitz; Inga Brosius; Anneliese Dettlinger; Ingeborg & Hermann  
Dewein; Rita Deyhle; Prof. Dr. Claus Eichmann; Uta-Gabriele Eichner; Heike Faber; Prof. Dr. 
Hans-Dieter Flad; Maria Frese; Isabel Frese-Germann; Anette & Dr. Dieter Friedl; Dagmar  
Gräfingholt; Daniela Haas-Klohé & Herbert Klohé; Beate Hagemann; Ursula Heizmann; Christa 
Heyde; Dr. Ulrike & Hans-Otto Holz; Margot Hug-Unmüßig;  Margit Joos; Tobias Kammer; Anne 
& Dr. Jürgen Kaschig; Birgit & Dr. Gerhard Kempter; Karin Lanz; Bettina Lehmbruck-Mangold; 
Kanzlei Harald E. Manias; Margarete & Dr. Peter Maul; Meroth; Eva Maria Müller; Sabine & Dr. 
Ralf Quirin; Prof. Dr. Hans-Hartmut Peter; Joachim Pietrula; Dr. Herbert Plagge; Ingrid Reiß; 
Dr. Paul Ridder; Barbara & Dr. Robert Ritter; S3 Schilli Schmidt Sozien; Rotraut & Heiner  
Sanwald; Corina Schulze-Rosario; Dr. Dr. Michael Schupp; Dr. Nikolaus Schurmann; Dr. Katja 
Schurmann-Bierl; Margot Selz; Dr. Ulrich Selz Liegenschaftsmanagement; Dr. Sylvia Strasser- 
Kempter; Dr. Gabriele Vallentin; Volksbank Freiburg eG; Christian Winterhalter; Prof. Dr.  
Xinhua & Prof. Dr. Folker H. Wittmann; Prof. Dr. Helmut Zambo; sowie 11 unbenannte Förderer

Thies Knauf
Anschi & Prof. Dr. Ferdinand Gillmeister

Dr. Terri J. Hennings  
1 unbenannter Donator 

Bernhard Eckert
Barbara Gillmann
Alexander Goedecke
Gernot Hugo
Dorit Keul
Uwe Kleiner 

Bettina Marquardt
Mercedes-Benz Kestenholz GmbH
Dres. Susanne & Christian Rathmer
Südwestbank AG
Monika Vonalt

Donatoren und Förderer des Theater Freiburg
In der vergangenen Spielzeit 2016/2017 haben die TheaterFreunde Freiburg e.V. dem Theater 
Freiburg € 278.500,00 zur Verfügung gestellt. Davon entfielen € 190.000,00 auf die Donatoren  
der ExcellenceInitiative und € 18.500,00 auf die TheaterStiftung.

Die Donatoren und Förderer der Spielzeit 2017/2018:

Donatoren der ExcellenceInitiative:

Kontakt:
TheaterFreunde Freiburg e.V., Bertoldstraße 46, 79098 Freiburg
Geschäftsstelle (Frau Rita Deyhle, Frau Katharina Bächle)
Tel. 0761 285 20 40, Fax 0761 285 25 85
info@theaterfreunde.de, www.theaterfreunde.de
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